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Bernhard KOrner. Melchior (‚ANO. De locıs zeption C ABOSs angestrebt 1St. S, 275—
theologıcıs. FEın Beıtrag ZUTFr eologı1- 327 Der driıtte Teil schliellich, auft den
schen Erkenntnislehre, (JTraz Styrıa die beiden vorangehenden hinzielen, eNL-
Medienservice) 1994, 446 $ geb., ISBN wickelt „Prolegomena DA welteren Re-
1270122002358 zeption der re VO  H den ”“ (S Sa F

427) Ort wird das Schema De fontibus TE-
Diıie Locı theologıicı des eichıo0r velatıonıs der Vorbereitungskommission

Cano zählen den einflußreichsten des Vatikanischen Konzils als letzte Sta-
theologischen Werken des Jahrhun- tion der Wirkungsgeschichte der kri-
erts In dem zwol{f Bücher umfassenden tisch gewürdigt, dann, ausgehend VO  -

Opus wollte der spanische Dominikaner der dogmatischen Konstitution De1i VeET-
iıne Methodenlehre entwerlfen, die den bum, Eckpunkte und ptionen für iıne
Theologen 1T Lehrdisputation befähigen theologische Erkenntnislehre entwer-
sollte C(ano konnte das Werk, dem fen, die dem nliegen der un den
bis seinem Tod 1560 arbeitete, N1C Vorzeichen gerecht werden VCI-

vollenden, erschien posthum 1M TE suchen. In wel wertvollen Anhängen
1563 (nicht 1663 wWI1e irrtumlich 19 wird der lateinische Text des Vorwortes
ste. DIie letzte un bislang gültige MoO- und des ersten Buches der ( 4) 9—-432
nographie über die STtammı(+t, OI Albert SOWI1E des chemas De fontibus revelatiıonıis

abgedruckt (S 433-435).Lang aus dem Jahr 1925 Angesichts
Forschungsergebnisse un eines Das erste Kapitel des Buches bietet e1-

VO Uufor konstatierten nteres- 181  - vorzüglichen UÜberblick ber die
SCS der Theologischen Erkenntnislehre Cano-Interpretation des ahrhun-
schien CS angezeigt, dieses wichtige Buch GItS; worın deutlich wird, wWwI1e sehr jede
der neuzeitlichen Theologiegeschichte e1- Auslegung VO  . den jeweiligen theologi-
LT NECUCNMN Interpretation unterziehen. schen Pramıiıssen beeinflulst 1st. Dıie eıtra-
Dıe vorliegende Arbeit, die sich dieser SC VO  - Gardeil, Levasseur, Jac-
Herausforderung tellte, wurde VO. Max quın, Beumer und Lang sind spürbar
Seckler inspiriert un begleitet VO  - der der erkenntnistheologischen Methodolo-
Katholisch-theologischen Pakultät der gıe der Neuscholastik verplilichtet. S1e
Nnıversita übingen als abilitations- hen In (an9 den „Begründer der positiven
chrift aAaNgENOMUNEN. Theologe“ und In den „das klassische

Wer aAdUuUs dem Titel auf iıne theologiege- Werk der Fundamentaltheologie“, Einen
schichtliche der Weg schlägt Klinger In seinerInterpretation
schlielst, sieht seine kErwartungen 1U teil- 1978 erschienen „Ekklesiologie der Neu-
welse ertüllt. Richtungsweisender 1st der elit  4 eın ET S1E die Bedeutung des Spa-
Untertitel, der einen Beıitrag ZU! (gegen- nliers darin, die Kirche als den umfassen-
wartigen) theologischen Erkenntnislehre den I0cus theologıicus entworlifen haben
ankündigt. DIie Studie on Lang wird Im Begriff der Autoritat sEe1 Cano die Inte-
daher, soviel se1 vorausgeschickt, uch gration (80)8! positıver und spekulativer
weiterhin enötigt werden. ert entwik- Theologie gelungen. Dıe Jungste nterpre-
kelt se1in Thema 1n TE grolsen schnıit- tatıon der sSTamımı(<, VO  e Seckler ın der
e  3 Ein erster Teil („Koordinaten für iıne Festschrift für Kardinal Ratzınger aus

Interpretation“ 19—-89 referiert die dem Jahr 1987, der sich ert. über weıite
terschiedlichen Deutungsversuche der TrTecken seiner Arbeit verpflichtet weilßs
1 ahrhundert und ckizzilert den hi- ach Seckler tellen die en Regelsy-
storischen Rahmen ihrer Entstehung. Im stem nicht 11U der dogmatischen Metho-
zweıten Teil werden die ZWO Bücher de- de un nicht 1U der Theologischen Hr-
tailliert vorgestellt un: analysiert, wobei kenntnis 1mM CHSCICH Sinne des Wortes,
auf dem Proemıum und Buch L, CCano sondern überhaupt des Traditionsgesche-
se1ın Programm vorstellt, ein besonderer hens In der Kirche und des geistigen Le-
Akzent liegt S A  in 60) Dıe Buücher wel enNns der Kirche und damit einer topolo-
His elf, die die ehn Loc1 vorstellen, WCI- 91ISC. orlıentlerten, SOZUSagCNHN ‚toponom1-
den jeweils In ihrem Gedankengang pPara- schen‘ Pragmatik dar“ (S 43) Diıe nter-
phrasiert, danach einer theologiege- pretation Koörners kommt 1mM Grunde e1-
schichtlichen Einordnung unterzogen HM1 verifizierenden Auslegung der Seck-
(S 161-274). Bevor die „theologische lerschen Cse gleich.

resumlerteistung eichılor CR Ass Nur ansatzwelse geht erf. auf die histo-
(S 329—-341), verwendet ert ogrolse rischen Voraussetzungen der 5l; die B1o-
Sorgfalt auf die Analyse des etzten Bu- graphie Canos, das Spanlien des „Golde-
ches, In der eın Vergleich der thoma- He  H Zeitalters  M und den Zustand VOIl
sischen Wissenschaftslehre mi1t der Kon- Theologie und Kirche ın der ersten Haälfte
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des Jahrhunderts eın Als Reierenz Ockham, Pıerre d’Ailly und uan de TOr-
1en ihm Tast ausschlieflslich des quemada cheint erl. ebensoweni1g STU-
Handbuchs der Kirchengeschichte VO  - Je- Jer. haben WI1E das für die Orge-
dın und die beiden Bände VO  — Andres schichte der unerlälsliche Buch OIl

Martin über die spanische Theologie 1Im Schüssler, Der Prımalt der Schrift als theo-
Jahrhundert VO  - 1976 Neuere FOr- logisches un kanonistisches Problem IM Spat-

schungen, der spanischen Ge- mittelalter, Wiesbaden LO ort 1st auft-
schichtswissenschafit, die /ABB Teil uch In gewlesen, WI1e das Bemühen ıne UJUd-
deutscher Sprache erschienen sind, nahm ı1tatıve Unterscheidung theologischer
ert. nicht ZUrT Kenntnis war schneidet Aussagen In die Kanonistik des Jahr:-

hunderts zurückreicht. DIie Dekretistikviele Aspekte der geistigen Situation
S$panlens jener Zeıt . würdigt ber entfaltete anhand der ommentlerung
kaum deren geistesgeschichtliche Brı1- VO  m di ıne Kriteriologie anhand
Sallz S50 erwähnt den Eintlufs des Kras- der Leitifrage: Qui1s rdo Servandus INn olutio-

ne alicuius quaestionis? Die Antwort des Hu-INUus, der In der Tat uch für Cano grolse
Bedeutung zeıitigte, cheint ber die klası JUCCIO wurde für die weitere Entwicklung
sische Mongraphie VO  - Bataillon AdUuUs maßgebend. S1ie csah die Reihen{folge VO  -

den zwanzıger Jahren nicht kennen Schrift Kanones der Apostel und KonzI1-
lien Papstdekrete Vatersentenzenenft 1991, mehrere ufl 1n Span

ert edauer den S1iegeszug des Thomıis- empla SAMNcCLOorum Eın Epıgone uan de 1Or-
1I1US den Universitaten VO Salamanca quemadas OP, Anton1o da Cannara,
un Alcala, bemuüuht sich ber nicht die schrieb 1443 einen aktat De potestate
tieiferen Zusammenhänge dieses Phäno- DAC, wWwWorın seine Theorlie der SuperlorI1-
INECISs, für das 11UTr auf den Artikel „Tho- Tat des Papstes uüubDer das Generalkonzil mıt
mısmus”“ 1m LThK“* verwelst. In der Bıo- Konklusionen untermauerTt, die Je>
graphie Canos gibt zahlreiche Momen- weils mıt Autorıtaten aus sechs verschie-
6 die mıit Blick auf se1in Hauptwerk eın denen theologischen Fundorten medi14a)
Verweilen nahegelegt haätten SO 1Wa die beweist auctorıitas SACTAdE scriptu rae auctort1-

[AS decretalium pontificum auctorıtas decre-Tatsache, dals 1mM Jahr 1550 einen gelist-
Oorum uniıversalıium concılıorum auctorıitaslichen aktat des Baptista Crema 1Ns 5Spa-

nische übersetzte, wenige Jahre spater SAaMHNcCliorum doctorum ecclesiae auctorıtates
ber grundsätzliche Vorbehalte Jes> rationes doctorum utrıusque IUTIS auctorıita-
liche Art volkssprachlicher Theologie heg- fes rationes SANCIOTrUM doctorum theo-

Geben die Au{ischlüsse über dieses 0gorum (V. Thomas quın) Cano ist
Umdenken? Hierüber bleibt I1a  e ebenso sich über die Herkunfit seiner Systematik
1m Unklaren WI1IE über die brisante Bezie- durchaus 1mM Klaren, wenngleich sich
hung Canos A Inquisıtion, der uüber die VO dieser Tradition bewußt abheb:t.

Nachdem aus Torquemadas SUmMma de(theologischen?) Gründe seiner Aversion
die Jesuınten. uch der Zusammen- Ecclesia (lib 1V/2, 9) die sieben gradus

stol$s mi1t Bartolomeo (‚arranza, dem YT7ZD1- propositionum catholicarum vorgestellt hat,
scho{i Toledo dessen volkssprachli- erganzt CI diese selen MOTE iurısperiıtorum
chen Katechismus Cano mi1t äußerst radıta ä} X11.7 Salmanca 13653 41 Dıie

VO ert enutzte Ausgabe VO  - Cucchli,scharfen Gutachten der Inquisition ZUr In-
dizierung empfahl, wird 1Ur mıiıt Zzwel Sat- RKRom 1890, die sich aufjene VO EeITY, Pa-
Z  - erwähnt. €l hat gerade 1ın diesem dua 1734 stutzt, weicht hier In der Kapı-
Zusammenhang OTrS jJungst nachge- telzählung VO  - der Erstausgabe ab Vgl
wlıesen, dals (‚ anoO die Argumentation se1- Korner, 294} Leider verlolgt erl die-
1E Gutachten 1ın den bereits theore- SC  3 rechtsgeschichtlichen Hintergrund
t1SC vorbereitet bDer uch diese der Einteilung der nicht
Studie (n FZPhTh 1989 1st ert enNnTl- Sehr treifend und deutlich ingegen
SdllSCIL sieht die Genese der aus der KOM-

mentlerung der SUMMAa Theologtae desSO schematisch die Darstellung des hi-
storischen Hintergrundes ausfällt sehr Aquinaten, die Franz Vitorli1a in Cala-
enttäuscht uch eın Blick auft die Ursprun- einführte. Thomas, der in STh 5
C der Loci-Methode und auf Vorläufer nach dem Wissenschaftscharakter der
Canos 1mM Bemühen 1ne Systematik Theologie ragt, geht 1mM achten Artikel auf
der theologischen Erkenntisquellen. Ne- einige Aspekte der Kriteriologie e1ın, die
ben den Hinweisen stutzt sich die Salmantizenser Theologen E AuUS-
lediglich auft einen 20-seitigen Artikel VO  _ gangspunkt ihrer theologischen Metho-

Lohr In dem Sammelband '09:  e- denlehre nahmen (& 7686 ert be-
rücksichtigt €el1! Oommentare Canos EDschichte UN): katholische Theologıe, Würzburg

1985 Dıe dort vorgestellten CX VOINl STh, gewinnt ber daraus für die atıe-
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rung weder der noch des zweıten Kom- sten siehben als Instanzen ab auctorıtate
entars SACET STh, den Plans ediert Schrilt, postolische Tradition, Katholi-
hat, He1L1e Aspekte sche Kirche, KONnZzil, Römische Kirche,

Orners Interpretation der He Kirchenväter, Theologen/Kanonisten)
nächst nach der prazısen Bedeutung un die TEI etzten als Locı ratiıone (Philoso-
Herkunft des Begriffs I0CUus. ( anGs Andeu- phie, Philosophen, Geschichte).
tungen 1m Proemium un 1mM ersten Buch Be1l der Analyse der einzelnen E.OC1 In
rechtfertigen diesen Ansatz Der Spanıler den Buüchern zwel bis el1 nımmt INa  -
sieht seın Werk iın Entsprechung E: ATı dankbar die te  e Paraphrasierungstotelischen Dialektik, Jjedoch moöOchte des Inhalts eines jeden Buches ZU[Ll ennt-
iıne Ha ATS disserendi mıiıt In ad disputan- NI1S, anhand derer künfitig 1ne gute und
dum locı schreiben, die der Theologie AFTOUÜ - schnelle Orientlerung innerhalb der CI -
enld proprıa leiern solle erl. holt weIılt möglicht ıst. Weniger geglückt erscheint
1n die Philosophiegeschichte aus,; indem MI1r die „theologiegeschichtliche Einord-

die Funktion der opl. bei Arıistoteles NUuNng un! Analyse  “ eines jeden LOCHS:
analysiert und ihre Überlieferung In die ert. holt miıtunter we1it au für die
Irühe Neuzeıt nachzeichnet. Dieser Teil sachgerechte Interpretation dagegen feh-
des Buch, 1n dem sich erl. den Eıin- len nOötige Detailkenntnisse und wohl
ichten der Juüngeren philosophiege- uch eın Stüuck Problembewußtsein. Der
schichtlichen Forschung (Green-Peder- UTfoOor bezieht se1in theologiegeschichtli-
SCI1, Pinborg, Bird, ump) orlentiert, darfi hes Wissen Uus wenigen Faszikeln des
als der gelungenste bezeichnet werden. „Handbuchs der Dogmengeschichte“
DIie (9)910)! sind für den Stagırıten „Ge- WI1e€e aus dem LThK* IC  ige  S Monogra-sichtspunkte für die Diskussionspraxis“ phien den einzelnen Themenkomple-
(S. 120) Besondere Bedeutung omMm: ACIL1, für die Schrilft das Dereits CI-
dem arıstotelischen Begriff des eNdoxXoNn, waähnte Buch VO Schüssler, für die
des „auf Grund VO  — Verbürgung Aner- Tradition die berühmte Quaestio disputa-kannten“, Er der ımM Mittelalter 1ın den ta VOoO  _ Geiselmann, tür den Konzzilia-
weılten Begriff der auctoritas aufgeht rT1SMUS die klassische Studie (80)8| Tier-
Urc die Vermittlung der arıstotelischen 1CVYV USW., enn ebensowenig WI1E
Dialektik über Cicero un: Boethius ertfuhr UG Ergebnisse der theologischen Me-
das urspruüngliche Anliegen ine Abwand- diävistik generell. BeIl der Ekklesiologielung, die den Bedürfnissen einer eioO- T} dieser Mangel besonders eklatant
rialdialektik besser entsprach. Be1l Cicero tage Der Feststellung, dals Cano IC
heilsen die Locı sedes et quası domuicılıa OMMNL- u  7 ine vollständige Ekklesiologie

aAargumentorum, ine Formulierung, die gehe), sondern jene Aspekte der Kır-
schließlich uch Cano au{fgreilt. Das ma[s- ch!: un ihrer Instanzen, die S rmöOgli-gebliche Lehrbuch der Dialektik In der chen, ekklesiale Verbürgungszusammen -firühen Neuzeit wurde Rudolph Agricolas änge als für den Glauben un die Theolo-
De Inventione dialectica 1479 das wieder gie bedeutsame Gesichtspunkte benen-
tärker auf die rhetorialdialektische Tradi- NCN und argumentierend nutzen“
t1ıon zurückgriff und K In Parıs die SuUum > 2.00), 1st angesichts der Tatsache, dals
mulae logıcales des Petrus Hispanus ablöste der Spanler die ekklesiologische Diskus-
In dieser Entwicklung sieht ert einen S10N des 1 Jahrhunderts bis In die Fein-
Tun! bei C ano die 1L.DC keine heiten hinein kennt und genial verarbei-
„Gesichtspunkte“, keine Verbürgungsin- teT, miıt Vorbehalt egegnen. (Canos
Stanzen IM aristotelischen Sınne mehr tellen schr wohl uch ine EkklesiologieSind, sondern „gnoseologische Instanzen“ aut der Sachebene dar, VWOTLIaAUSs
(S E3} Aufgrund des dialektischen derem se1ın unablässiges Bemühen resul-
Kontextes insistiert ert auf einer unbe- Jert, die Unfehlbarkeit der Kirche In den
ingten Unterscheidung VO Argumenta- anerkannten ekklesialen Verfassungsor-t10nNs- un Sachebene In den Eine SoNn- I'  N zweilelsifrei erheben. uch die
derrolle nımmt In diesem Zusammenhang Feststellung, dals „ekklesiologische Aus-
der I0Cus ab auctorıtate e1n, der 1ın der dia- iührungen ür ih; Cano TE In dem
lektischen Tradıtion VO IO0CUSs definitione Ausmals wichtig sind), WI1IE S1CE sich als
unter schieden wird. Wenn GCano, Sd11Z methodologisch relevant erwelisen“
der thomasischen Theorie verpflichtet, (S Z spiegelt das Vorverständnis
dem Autoritätsargument das Vernunitar- Verli.s wider, die ausschlielßlich als
gument gegenüberstellt un ihm den

Lalßt sich ber bei solch einem kontrovers-
theologische Methodologie begreifen.bedingten Vorrang einraäumt, ann ist der

ursprüngliche dialektische Zusammen- theologischen Buch, WI1eE die sSind, die
hang überschritten. ( A0 begreift die CI - Argumentationsebene real VO  - der AT
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hebene trennen? Dabe!l alst Cano den den Handbüchern der Neuscholastik, die
Leser über seine otıve nicht 1mM Unge- CAanO den Beginn der monographi-
WISSsSeN: Wiederholt prangerte das „Wu- schen Darstellung der theologischen HKT-
ten der Lutheraner“ . die die scholasti- kenntnislehre tellen. el kommt sehr
sche Theologie verteufelten, un AUs dem gut ZU Vorschein, wW1e mıiıt der nteres-

Buch, das die Anwendung der Tur senverlagerung uch die ursprüngliche
die scholastische Dısputation vermitteln Einheit des ntwurlies der verdunkelt
möchte, geht klar hervor, dals Can die wurde. In ebung der dogmatischen

Konstitution Dei verbum des atıkanı-Abwehr der häretischen Bedrohung mıiıt-
tels einer fundierten theologischen Bil- schen Konzils VO chema De fontıibus re-

dung un: eines geschulten Urteilsvermö- velatıonıs, worin eın etztes Zeugni1s
SCHS als einen der Hauptzwecke seINES neuscholastischer Erkenntnislehre
Buches ansieht Dabei hatte die Bemu- blickt, verlälst der UTfOr das Feld der
hungen der Inquisıtion Or ugen, VO Theologiegeschichte un wendet sich den
deren Notwendigkeit ebenso überzeugt nachkonziliaren Eriordernissen einer
WarTr WI1eEe VO  - der Unzulänglichkeit ihrer Theologischen Erkenntnislehre Das
Richter. NEUC Offenbarungs-, auDens- und Aa

Im Rahmen der Interpretation des ditionsverständnis 1Im Gefolge des Konzils
Buches stellt ert einen Vergleich ZWI1- erfordert Tür ert uch ine „Neuorılentie-
schen der thomasischen Wissenschaflts- rung der Theologie“. Daher versteht das
TE und der Konzeption (‚anoOs d letzte Kapitel se1ines Buches als ädoyer
bei die unterschiedliche Akzentsetzung Tr ıne Systematik der Theologi-

schen Erkenntnislehre, die 1mM ogroßender beiden Dominikanertheologen guL
hervortrı -Den me1lsten Arı bean- un In Aufbau und Durchführung
sprucht Jjetz N1C mehr das inhaltliche des Bandes des „Handbuchs der Funda-
Bemühen, denken, Was Ial glaubt, mentaltheologie“ verwirklicht sieht E1-
sondern das Bemühen Urc den ach: 141e  z besonderen Akzent legt €e1 auf
WEeIlSs der Verbürgung formal ZU legitimie- die „Aktualisierung des topischen Den-
F, Was I1la  &. glaubt.“ Daraus OlgT, „da/s kens  «“ womıiıt der ogen ZUuU ersten Teil
n Cano NIC In erstier Linıe ine Me- geschlagen wird In Anlehnung Leh-
thodologie für die Theologie 1St, [11a1lilı 19855 und Seckler 1987
sondern 1ıne Kriteriologie IUr die wWI1e Al die programmatischen Überlegun-
kirchliche Glaubenslehre  4 (D 307) ert gCH OIl Pöggeler SE Toposforschung
zieht 11UT STh 1 I ZVergleich heran, S1e 1n einer theologischen Topologie
der für (‚ano geWl. unmittelbarste An- vielversprechende, weithin uNaudsl.-
knüpfungspunkt. Wichtige Aussagen des schöpfte Möglichkeiten Tür die wIssen-

schaftliche und außerwissenschaitlicheAquinaten ZU Wesen der doctrina
finden sich neben S'Th 1, jedoch uch in Glaubenserkenntnis
der SUMMAG COMra gentiles (die übrigens Dıie Studie VoO KOrner bringt für die
N1ıC. die Muslime gerichtet 1St) und Kenntnis der eichıo0r (“aOSs und
In uper Boetium de trinmıtate. In Anlehnung mehr noch für ihre Rezeptionsgeschichte

einen erheblichen Fortschri DIie eio-Seckler resumlert Ver(l., dafs „das SYy-
stem der als 1ıne systematische usge- I} der philosophiegeschichtlichen
staltung des Traditionsprinzips aufzutas- urzeln der Loci-Methode verbunden
SC  b ist  MM (S 332) Dıie „ekklesiologische miıt dem Bemühen einen klaren Be-

or1i1f dessen, Was IOCUSs 1n der DialektikOption” der autl der achebene finde
sich 1n der „kirc.  ıchen Vermittlung und heißt un welche Bedeutung ihm für die
Verbürgung theologischer Erkenntnis“ Theologische Erkenntnislehre zukommt,
(S 333) Dennoch siedelt ert den Trak- verdienen Anerkennung Gleichwohl
tat über die zwischen dem aubens- welst die Arbeit, die siıch durchwegs

eın es Reflexionsniveau bemüht, Uustraktat und der Ekklesiologied weil „Ca-
1105 Ausfiührungen VO  H Anfang Kr- theologiegeschichtlicher Sicht erne  IC
kenntnisbemühungen 1 Innenraum des Mängel aul Gerade weil erl das SV
Glaubens (darstellen)“ ( 336) uch stemganze“ der erftlassen möchte, dabei
darin est1immt mıiıt eckler übere1n, der ber die Detaıils vernachlälsigt, verfehlt
die In der „Theozentrik der thoması- 1 Grunde ıne historisch adäquate nier-
schen analysis-Lidei-Lehre“ verwurzelt pretation der Intention Canos. eın e1ge-
sieht (S 339 [.) 11655 Postulat, dals nämlich „eine sachge-

Der dritte Teil des Buches („Prolegome- rechte Würdigung seliner Le1-
LLUTF ın Korrespondenz mıt einerZUr weılteren Rezeption derTVO

den EL bietet zunächst einen instrukti- möglichst xakten historischen Einord-
VC  } Überblick uüuber die Rezeption der In NUuNg se1ines Werkes möglich (1st)
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L37ZU nahezu vollständigen Gerichtsma-(S5 329); konnte aufgrund mangelnder
Kenntnis der mittelalterlichen Theologlie- nuale (Tür die Zeit VO 1540 bis 1596 wird
geschichte un unzureichender Berück- vergleichend auf Sittengerichtsmanuale
sichtigung der Situation 1mM Spanlien des der heute Bern gehörenden Stadt Biel

Jahrhunderts L11LUTE teilweilise einlösen. verwiesen). Vechingen umfalste viele Ein-
Cano mu ßte sich 1n dieser Darstellung zelhöfe aut einem Gebiet VO  E 2 km“;

Stettien War 1mM wesentlichen eın orfi Inüber Gebühr den Erwart  en einer zeıt-
genössischen, nachkonziliaren unda- einer TO. VO  . 35 In beiden Ge-
mentaltheologie fügen Das ansprechen- meinden ernahrten sich die Menschen
de Außere un: die sorgfältige Druckle- durch (JTaS- und Getreidebau VO  - der

Landwirtschafit e gab keine Leibeigenengung werden einigen tellen leider
durch EDV-Probleme be1l der Konvertlie- mehr, Landlose, weıitere
runNng griechischer Buchstaben beeinträch- bewirtschafiteten Zwergbetriebe —a 1mM
tıgt (S5 96, 106, FE  ‚S O, LE 119, Z Jahrhundert lebten sS1e uch VOIl der

eberei Dıe demographische Entwick-3506, 424) Der aul 8 1 SCHAMLIL-
te Baez 1st natürlich identisch mıit DO- lung ist jeweils elatıv onstan Erst
mingo Banez dennoch verzeichnet Beginn des Jahrhunderts nımmt die
uch das Personenregister beide Formen. Bevölkerung leicht P Besonders 1ın ett-
Auf 201 1st wohl Petrus de Palude OP len brachte die rm ber uch 1ne

hohe Zuwanderungsrate, Probleme mıiıtnıicht Johannes geme1nt, und iın dem 1mM
sich.Anhang gedruckten Vorwort den

mu 429, 3 posteri0res Leider kann die Arbeit keinen Vergleich
posteri0re heißen. mıiıt der Zeıit VOI der eiormatıon blieten

München Thomas TÜg Denn der Untersuchung sind die Streitfäl-
le VO  — den TST mıiıt der Reformatıion einge-
richteten Sittengerichten zugrundegelegt.
DIie sogenannten Chorgerichte lösten die
Sıtten- und Ehegerichtsbarkeit des Bı-

Heinrich Rıchard Schmuidt. Dorf und eligion. schofs ab S1e tagien alle wel Wochen un
In Berner bestanden aus einem dem rtTemıium VOIL-Reformierte Sittenzucht

Landgemeinden der Frühen Neuzeılt sitzenden Ammann, dem Pfarrer als Al
TE Quellen un Forschungen ZUrT t[uar und füni (  ettlen) bzw. ehn
Agrargeschichte Stuttgart ena (Vechingen) gewaäahlten Assessoren mıit

dem Titel Chorrichter. An trafien konn-New York Verlag Gustav Fischer 1995,
425 8 geDb., Abbildungen, 75 Tabel- ten diese Gerichte Ermahnungen, eld-
len und Daten-Diskette, ISBN 3:437- bulsen, Schandsprüche un! Gefängni1s his
50391-X Tre1 age: aussprechen. Die nächste

Nnstanz Wal das Obergericht 1ın Bern
Oberste Norm für die Gerichte dieVorliegende Untersuchung über die

formierte Sittenzucht In Berner Landge- Zehn Gebote Verfehlungen diese
meinden der Frühen Neuzeıit 1st 111e Ha- Richtschnur machten die würdige Teil-
bilitationsschrifit der Philosophisch-histo- nahme Abendmahl unmöglich und
rischen Fakultät der Universita Bern. forderten das Eingreifen der Chorgerich-
Diese aus den Quellen geschöpfte Arbeit Weil 1n der Vorstellung der Zeıit
1st nıcht uletzt eINn grundlegender Beıtrag neben der individuellen uch die kollekti-
ZUr Reformationsgeschichte. Denn immer 1Iso ıne die N Dorfgemeinschaift
wieder wird In der Literatur 1n herkömm - betreifende, Strafe Gottes giDt, mussen
licher Schwarzweißmalerei die Zeıt VOTLT Übertretungen In allen Lebensbereichen
der Reformation als völlig düster arge- geahndet werden. Nur annn INa  - der
stellt: Das olk SE1 verdorben, der Klerus Vergeltung Gottes entkommen. Dıe die-
untauglich. DIie Refiformation bringt (In SC Denken zugrunde liegende „Vergel-
dieser schiefen Sicht der ınge) endlich tungstheologie“ ste FTANT reformator1-

anz Heinrich Richard Schmidt schen Rechtfertigung alleın aus dem
ermöglicht dagegen durch se1ine einge- Glauben allerdings 1n gewlissem egen-
hende Untersuchung der Verhältnisse iın Satz
Vechingen und Stettlen, WwWel Trien des Wann I1  u In Bern diese S1It-

tengerichte eingeführt wurden, 1st der Ar-Stadtgerichts Bern, einen detaillierten
beit nicht entnehmen. Auf eıte IaBlick auf die wahren „Erfolge“ der Re{for-

matıon ın eZu: auf das sittliche en: heilst 11U apıdar ;Die Berner ittenge-
Der Verflasser wählte diese beiden Ge- richte wurden direkt mıit der Reformation
meinden aufgrund ihrer raäumlichen ähe eingeführt.“ Überhaupt sucht I1a  > grund-
ZU Machtzentrum In Bern un der ab legende Informationen ZUT Einführung
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